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Licht aus für die Erde

Schloß Holte-Stukenbrock. Die Stadt
beteiligt sich an der globalen „Earth
Hour“ und setzt damit ein Zeichen für
den Klimaschutz. An diesem Samstag,
22. März, werden ab 20.30 Uhr be-
kannteste Bauwerke der Stadt für eine
Stunde verdunkelt. Unter dem Motto

„Licht aus. Stimme an. Für einen le-
bendigen Planeten“ ruft die Stadtver-
waltung alle Bürgerinnen und Bürger
zur Teilnahme auf. Die Klimaschutz-
managerin Lena Linne erläutert, dass
neben dem Rathaus auch andere öf-
fentliche Gebäude ihre Beleuchtung

ausschalten werden. Die sogenannte
„Hour Bank“ sammelt zudem die Stun-
den, in denen sich Menschen für den
Klimaschutz einsetzen. Im Vorjahr ka-
men soweltweitmehr als 550.000 Stun-
den zusammen. Die Stadt schließt sich
zum neunten Mal der Aktion an und

möchte zusammenmit denBürgern ein
symbolisches Zeichen setzen. Die
„Earth Hour“ wurde 2007 vom WWF
initiiert, um das Bewusstsein für den
Planeten zu stärken. Im letzten Jahr
nahmen deutschlandweit 550 Städte
und Gemeinden teil. Foto: Stadt SHS

Bürger können bei
Wärmeplanungmitreden
Online sind Stellungnahmen zu der Strategie

möglich und erwünscht.

Schloß Holte-Stukenbrock.
Seit September 2024 erarbei-
tet die Stadt mit fachlicher Be-
gleitung durch die Gertec
GmbH die kommunale Wär-
meplanung für das Stadtge-
biet. Ziel der kommunalen
Wärmeplanung sei laut einer
Information der Stadtverwal-
tung die Erarbeitung eines
Strategieplans zur klimaneu-
tralen Wärmeversorgung von
Kommunen bis 2045.

Dabei werden lokale Mög-
lichkeiten der Energieversor-
gung durch erneuerbare Ener-
gien und weitere lokale Ener-
giequellen ermittelt und Maß-
nahmen zur Umstellung der
Wärmeversorgung entwickelt.
Nun legt die Stadt die Zwi-
schenergebnisse der Be-
stands- und Potenzialanalyse
öffentlich aus. Das Entwurfs-
konzept mit den vorläufigen
Ergebnissen sowie die Be-
kanntmachung sind bis Frei-

tag, 18. April, einsehbar auf
www.stadt-shs.de.

Stellungnahmen sind ab
Montag online möglich unter
www.klimawerkershs.de. In-
formationen über die Erhe-
bung personenbezogener
Daten gemäß DSGVO gibt es
unter https://www.schlosshol-
testukenbrock.de/
datenschutz/ oder an der Be-
kanntmachungstafel im Rat-
haus.

„Die Bürgerinnen und Bür-
ger haben dann einen Monat
lang dieMöglichkeit, sich über
die bisherigen Erkenntnisse zu
informieren und Stellung da-
zu zu nehmen“, informiert Le-
na Linne, Klimaschutzmana-
gerin der Stadt. „Die Anmer-
kungen werden gesichtet und
bei der Fertigstellung desWär-
meplans in anonymisierter
Form berücksichtigt“, erläu-
tert Eike Lang, Projektinge-
nieur bei Gertec.

Wie Dornensträucher Tieren helfen können
Kinder pflanzen Schlehen, Rosen und andere piksende Gewächse, um Menschen fernzuhalten.

Auch das neue Sandarium im Sportpark am Ölbach benötigt Ruhe. Und die CDU fragt beim Bauhof nach.

Sigurd Gringel

Schloß Holte-Stukenbrock.
Auch wenn Klima- und Um-
weltschutz derzeit in der gro-
ßen Politik eine untergeord-
nete Rolle spielen, treffen Bür-
gerinnenBürger imAlltag viel-
fältig auf naturrelevante The-
men. Im Sportpark am Öl-
bach ist nuneinbesondererLe-
bensraum fürWildbienen ent-
standen, den verwechseln
Menschen aber offenbar mit
einem Sandspielplatz. An den
Sammelteichen forsten Schul-
kinder eine Brutzone mit Dor-
nengestrüpp auf, um Spazier-
gänger von dem wichtigen
Rückzugsort fernzuhalten.
Und Lokalpolitiker haben jetzt
bei einerBesichtigungdesBau-
hofs interessante Details über
einenE-Auto-Hersteller erfah-
ren.

Hilfe für Wildbienen
ImSportparkamÖlbach ist ein
Sandarium errichtet worden.
Das ist im Prinzip ein riesiger
Sandhaufen, der Wildbienen
und anderen in der Erde nis-
tenden Insekten einen geeig-
neten Brutplatz bietet. Der
Sandplatz muss eine gewisse
Tiefe aufweisen, damit sich die
Wildbienen eine hinreichen-
de Niströhre bis zu 50 Zenti-
metergrabenkönnen.DasSan-
darium ist von einer Trocken-
mauer umgeben, die ebenfalls
alsRückzugsort fürTieredient,
und somit optisch eindeutig
von der Umgebung abge-
grenzt.

Weil manche Menschen
aberoffenbarwenigmitderBe-
deutungeines Sandariumsver-
traut sind – oder es ihnen egal
ist –, informiert ein Schild mit
„VIP-Bereich für Insekten“
darüber. Weitere Erklärungen
sollen noch folgen, sagt die
städtische Klimaschutzmana-
gerin Lena Linne. Einige ha-
ben den Sandhaufen bereits als
Spiel- und Sitzfläche für sich
entdeckt – das beweisen Fuß-
spuren im Sand. Doch genau
das will das Umweltamt ver-
meiden. Denn Wildbienen

werden dringend benötigt, ih-
nen einen Lebensraum zu
schaffen ist ökologisch daher
sehr wertvoll. Sie leisten mit
ihrer Bestäubungsarbeit einen
wichtigen Beitrag zur biologi-
schen Vielfalt. Von den 460
Wildbienenartennisten340 im
Boden, teilt der Naturschutz-
bund Deutschland mit. Des-
wegen helfen die klassischen
Insektenhotels den Wildbie-
nen oft nicht.

Die neue Anlage passe auch
gut zur benachbarten Wild-
blumenwiese, sagt Lena Lin-
ne. Wohnen und Arbeiten
gleich nebenan, sozusagen. In
Kürze soll das Sandariumnoch
spärlich bepflanzt werden. Im
eigenen Garten kann man üb-
rigens recht einfach ein San-
darium anlegen. Es sollte tief
genug sein und sonnig liegen.
Wichtig ist es, groben unge-

waschen Sand zu verwenden.
Im feinen gewaschenen Spiel-
platzsand würden die Niströh-
ren leicht einbrechen.

Aufforstung
Ende Februar hat Kaltblutstu-
te „Guinness“ einige dicke
Fichtenstämme aus dem Areal
zwischen dem Teich und dem
Amphibientümpel an den
Sammelteichen gezogen. Dort
soll ein Rückzugsort für brü-
tende Vögel und Amphibien
geschaffenwerden. Bislang ha-
benMenschen dasDickicht als
Unterschlupf genutzt. Um den
Ort für Menschen und Hun-
deunzugänglichundunattrak-
tiv zu machen, sind nun 100
Dornensträucher gepflanzt
worden. Schlehe, Wildrose,
Weißdorn und Wildbirne. Al-
les, was schön pikt. Dabei ge-
holfen haben Schulkinder der

Klasse 5d der Gesamtschule
um Lehrerin Heidrun Deiten-
bach.

Die 12-jährigeVioletta Gut-
ja, die schonmalmit ihremPa-
pa einen Kirschbaum ge-
pflanzt hat, weiß, wie man da-
bei vorgeht: Erst die Erde mit
dem Spaten auflockern und
dann ein bis zum Ellbogen tie-
fes Loch mit einem Pflanzspa-
ten graben. Die Wurzeln der
Sträucher, die wegen der Tro-
ckenheit etwas angefeuchtet
werden, dürfen in der Pflanz-
mulde nicht geknickt werden.
Gut, dass es am Wochenende
regnen soll.

Eigentlich werden die Setz-
linge in Abständen von etwa
zwei Metern gesteckt. Weil
aber ein dichter, breiter und
für Menschen undurchdring-
licher Bewuchs angestrebt
wird, stehen die Sträucher hier

enger zusammen, erklärt
Forstinspektoranwärter Ni-
klas Hackenbruch (Wald und
Holz), der die Pflanzaktion be-
gleitet.

Bauhof
Die CDU besucht nach 2017
mal wieder den Bauhof. Um
den Mitarbeitern ihren Dank
für die geleistete Arbeit aus-
zusprechen und Aktuelles zu
hören. Bauhofleiter Andreas
Elbracht erzählt, dass die ver-
gangenen beiden Winter un-
berechenbarer waren. Sie wa-
ren tendenziell wärmer, aber
gerade um den Gefrierpunkt
sei ein Grad Unterschied oft
entscheidend. Ist es feucht und
kalt genug für Glätte? Deswe-
genkontrollierterzweimal täg-
lich die aktuellen Wetter-
daten. Die CDU lernt, dass
Straßen und Wege zu räumen
ungefähr doppelt so lange dau-
ert als sie zu streuen.

Zudem sei es momentan
schwierig, geeignetes drin-
gend benötigtes Personal an-
zuwerben. Frauen melden sich
so gut wie gar nicht. Jetzt, nach
dem Winter, sind die Mit-
arbeiter damit beschäftigt,
Sträucher zurückzuschneiden
und Rasen zu mähen, Straßen
und Fahrradwege zu flicken
oder Spiel- und Sportplätze auf
Vordermann zu bringen. Ein
interessantes Detail erfahren
die Gäste aus der Politik über
die E-Auto-Flotte. Ein Fahr-
zeug stammt von dem Anbie-
ter Streetscooter und ist fünf
Jahre alt. 56.000 Euro hat das
Fahrzeug damals gekostet.

Doch der Anbieter hat nach
seiner Insolvenz die Produk-
tion mittlerweile nach Thai-
land verlagert. DieWartung in
Deutschlandwirdnurnochbei
FlottenfahrzeugenwiederPost
vorgenommen. Wenn an dem
E-Pritschenwagen nun etwas
kaputt geht, kann er nicht re-
pariert werden. Und eine wei-
tere Bemerkung Elbrachts er-
zeugtKopfschütteln: EineWo-
che nach demStadtputztag sei-
en die Straßen schon wieder
zugemüllt.

DieMitglieder der CDU informieren sich amBauhof über denWinterdienst, anstehendeArbeiten, Per-
sonalschwierigkeiten und E-Autos. Foto: Sigurd Gringel

Kinder der 5d der Gesamtschule pflanzen mit Lena Linne und Ni-
klas Hackenbruch Dornensträucher. Foto: Sigurd Gringel

Hinweisschild am neuen San-
darium. Foto: Lena Linne

EinHoch aufs Blaulicht

Die Kollegin des Emsbor-
ners erzählte just von

ihren zwei kleinen Kindern,
drei und fünf Jahre alt, die ver-
narrt sind in alles, was mit
Blaulicht fährt.

Ihre Helden tragen Unifor-
menundfahrenbeeindrucken-
de Fahrzeuge: Rettungswa-
gen, Feuerwehrautos und Poli-
zeiwagen. Diese Fahrzeuge
sind nicht nur faszinierende
Maschinen für die beiden Kin-
der. Sie sind Ausdruck einer
tiefen Bewunderung für die
Menschen, die tagtäglichunse-
re Sicherheit gewährleisten. So
ist es ein kleines Ritual ge-

worden, dass die Kinder je-
dem vorbeifahrenden Blau-
lichtvehikel freudig zuwin-
ken.DerHöhepunktdieserBe-
gegnungen? Wenn die Ein-
satzkräfte das Winken erwi-
dern – und das tun sie fast al-
le.

Diese kleine Geste mag für
dieMännerundFraueninUni-
form nur ein flüchtiger Mo-
ment sein, aber für die Kinder
ist es eine Bestätigung, einMo-
ment der Verbindung mit
ihren Helden.

Da muss sogar bei dieser
kleinen Geschichte lächeln. . .

Ihr Emsborner

SHSGuten
Morgen,g ,

Öffnungszeiten desWarenkorbs
Schloß Holte-Stukenbrock. Die Caritas-Aktion „Warenkorb“
hat in der Stadt zwei Ausgabestellen. In Schloß Holte und in Stu-
kenbrock. Auf der Internetseite der Caritas war bislang eine fal-
sche Uhrzeit genannt worden. Diesen Fehler hat die NW leider
in ihre Berichterstattung einfließen lassen. Die Caritas ver-
spricht, den Fehler zu korrigieren. Richtig ist, dass die Ausgabe-
stelle Stukenbrock donnerstags von 9.30 bis 10.30 Uhr öffnet.

Turnhalle der Pollhansschule
bleibt weiterhin geschlossen

Schloß Holte-Stukenbrock.
Die Pollhansturnhalle darf
weiterhin nicht genutzt wer-
den. Das teilt die Stadtverwal-
tung mit. Geschlossen bleibt
die Turnhalle der Grundschu-
le demnach noch bis zu Be-
ginn der Osterferien.

Vergangene Woche hatten
sich, wie berichtet, kleinere
Bauteile an der Pollhansturn-
halle gelöst.AlsVorsichtsmaß-
nahme hatte die Stadt das Ge-
bäude einschließlich der
Nebenräume daraufhin um-
gehend für die Nutzung ge-
sperrt. Aufgrund notwendiger
weitererUntersuchungenwird
die Nutzungsuntersagung zu-

nächst bis zu den Osterferien
verlängert.

„Wir bedauern diese Ent-
scheidung sehr. Eine gefahr-
lose Nutzung für den Schul-
und Vereinssport hat für die
Stadt jedoch Priorität“, sagt
Tanja Mader-Guhr, Leiterin
des Fachbereichs Bildung,
Sport und Kultur. „Wir arbei-
ten mit Hochdruck daran, für
die Schülerinnen und Schüler
der Pollhansschule sowie für
die weiteren Nutzerinnen und
Nutzer geeignete Alternativen
zu finden, damit der Sportbe-
trieb möglichst reibungslos
weiterlaufen kann“, ergänzt
Mader-Guhr.

Kindergottesdienst in Stukenbrock
Schloß Holte-Stukenbrock. Alle Familien mit jüngeren Kin-
dern sind zum nächsten Kindergottesdienst in die St.-Johannes-
Baptist-Kirche Stukenbrock eingeladen. Der besondere Gottes-
dienst beginnt an diesem Sonntag, 23. März, um 11 Uhr. Mit-
machen ist ebenfalls erwünscht und möglich, ältere Kinder, die
gerne einen kleinen Text vorlesen möchten, können sich vor
Ort an Gemeindereferentin Liliane Baumann wenden.


